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Pie mttotmm itottbritfer.

Wlcxî auf, mein ©otjn! idj miß Sir roaê ergäben
SBie gro^e Siebe ungeljangen ftetjtert,

Unb roie baê ftolje SBort: Fiat justitia!
9Rur immer ift für ïleine Siebe ba.

Senn ift man immer ehrlich, unb gätjtt man ju ben Summen,

2Jîufî man aueb, für ben aQerfteinftert gehltritt brummen.

3m Sanbe, roo roir freien ©djroeijer roohnen,

Stuf irjtert SSitlen ftolje §erren tljronen,

3m §anbfdjuh oon ©lacé, im fdjroarjen ©djroalbenfrad

9cidjt roie beë iïïîittelatterê rotjeê SRitterpad,

Saê fid) oom Kaub ernährte, redjt bem ©efeg jum ^ofjne
Sodj reinltdj finb fie nidjt, audj nidjt ganj jroeifelêohne,

Gê finb bie Könige ber Gifenbafjnen

Sïîecjmt ab ben |>ut! Unb fdjroenfet eure gähnen.
©ie fuhren gut unb reidj ift jegt ber ©rünber §eer
Ser Stftionär fährt fdjledjt, benn er fäljrt t)intettjer.

Ser ©rünber nimmt baê ©elb unb aud) bie Sioibenbe,

Sie Sß leite bleibt bem Soll, bie gleite ift baë Gnbe.

©djreit nun baê 33olf, ijat man'ê betrogen:

33ilanjen unb Sßrofpeft, fte ftnb erlogen!"

Suftij unb Sßolijei ruft man jur §ülfe her;
Sodj oor bem golb'nen Salbe, ba edelt'ê 93eibe fefjr:

2ldj, bie ©eredjtigteit ift eine faure Sraube!"
Sie 33otfdjaft tjört baë SSolf, allein ihm fehlt ber ©laube.

Safj', bieb'reê SSolf, bodj nur ben ©djroinbel tradjen,
Sein 3orn, er reijt bie ©rünber nur jum Sadjen.

Sie SBelt beibt bod) beftetj'n unb DJlammon ift Sein ©elb,
Safür regiert bod) aud) ber ©rünber jegt bie SBelt.

SBenn bie §ermanbab rooUt' bie ©rünber Sir erbeuten,

SBem roollteft tünftig Su bann Sein Grfparteê fdjenfen

SBir ftnb ein freie! SSolf! ei ift ber ©djroinbel,

Srei ift bie Sunft unb frei ift baê ©efinbel.
SBenn erft ber legte granf in ftdj'rer ©rünberl)anb,
33ift frei bu jeber ©org', geliebteê 33uterlanb.

Unb madjt SSanfrott bann audj nodj ber Sonfurëoerroalter
Gê bleibt bir bodj ein Stroft: ber ©pott beë

SRebelf palter.

Raffer« ßerfifjmfcr |eifgcuo([eti.

Decazes.

Gê ift baê Sooë ber braoen DDtänner, oon itjren 3eitgenoffen befdjulbigt
unb gefdjmäfjt ju roerben unb ba Decazes jur 3"' fetjr oiel befdjulbigt
unb gefdjmatjt roirb, ift er juoerläffig ein f e t) r braoer HJtann.

Unb roenn eê ftetë ber 33raoen ©treben geroefen ift, bem gered)ten Urteile
ber ÏJÎitroelt über fte geredjt ju roerben, fo ift er oon ben 23raoften ber

93raoen ber HUerbraofte, benn Decazes beftrebt ftd) fidjtlid), nidjtê ju tfjun,
roaê bie Meinung feiner 3eitgenoffen über ifjn oerbeffern tonnte.

3m ©lüde nie oerjagt unb im Unglüct nie übermütig, fetjtt
ihm feine jener glänjenben Gigenfdjaften, roeldje grofien Scannern nur ber

Sîeib itjrer 3eitgenoffen anjubid)ten pflegt.

'ghtfftfdje $erdjid)f<>.

Glephanten, betrunfen, oon ©röfjenroaljnfinn ergriffen;

ütigrinnen, ftarrenb oon S3lut, rooüüftigen Sagengefdjledjteê

SBeldj' eine ïtenagerie! Sfjierbänbiger, fnutenberoaffnet:

Seine §iftorie, SSolf, fd)id nadj Sibirien fte!

S Sltê ©pröfjling ber freien Siebe einer jübifdjen 2lf)nfrau jdjroärmt er

für napoleonifd)e greibeit, Siebe unb bjübfdje 3ubenmäbd)en.
Gine gälfdjung tjat er ftdj bië jegt nodj nidjt ju ©djulben fommen

laffen ; fein leidjt ju oerrounbenbeê @tjrgefüt)t unb fein jartbefaiteteë ©emütlj

begnügen ftdj fdjon mit ber gälfdjung ber öffentlichen Meinung
| unb mit Scjatfadjen, bie, roären fie beroiefen, itjn ber gälfdjung fdjutbig
j madjen roürben.

3m Uebrigen ift er fooiel roir roiffen bië jegt nodj nidjt
1 beftraft.

Springt er'ê burdj feine SMitif fo roeit, bafj baê roeltlidje Dominium
beê SSapfteê roieber fjergefteQt roirb, fo erhält er bei Sebjeiten ben *piuê=

j orben unb jenfeitê ben fanonifdjen £>eiligenf djein.
| 3JÎ ö ß e itjm bie Grbe balb leidjt fein!!

^ttfefmâttttlïdjer §tofämUtt.

©eit bie Stoffen, bie 93arbaren, famen in baê Sanb ju morben,

grillt jum Dpfer SBeib unb Sinb balb ber Stadjfudjt biefer SBidjte;

©eit fte aber tjeifîen £>unger'ê freffen unf're legten Sidjte

3ft eë trog beê §albmonbfdjeineê bei unê finftre SRacfjt geroorben.

gteuUfeton.
SSan&erbrtefe.

HI
©o alfo famen roir an baê 3<el unferer Steife.

Mac-Mahönin ju S3ferb oor bem ©letfdjer roarf monardjifdj, gotteê=

gnäbige S3lide auf bte grünen Gisjaden. coldje Seute tjier oben! foldje

Sblide, foldje ©naben! ift eê roobl ein SBunber, bafj ber ©letfdjer ftetë

jurüdgebj, unb ftdj jäfjrlidj meljr unb meljr oerfriedjt in bie SSerge? Sie

Mahönin betlamirte taut oon ihm 9ßferbefleifdj:33üljne 6erab: Dlj! tjier eê

ift bon! b^ier ift eê bien gut! Soffen unê trois §ütten bauen mir
Giner! unb " «Vive la république! « rief idj in ber ©rotte, auê

bem ungejogenen Saufe meiner £mlsfanone, unb ber Siuf mufî aufjen gerollt

fjaben, roie bie Sonnerftimme eineë ©eifteê ber Skrge roie 3tübejahl=

gebrüü ; tobtenbtafj freifdjte bte Same bem nadjgeljintten gütjrer ÜJtidjel ent=

gegen: gort, fort oon ici! grande vitesse! fdjnell! jarüd!
jarüd!

Stieffinnig jottelte idj langfam ben ©letfdjetflüdjtigen nadj, unb fo oiel

rourbe mir nun flar, bat) id) trog geleifteter Sienfte, unb auffallenber 9Jlopë=

äfjnlidjfeit niemalê bie franjöfifdje ©renje übetfdjreiten barf. SDtein » Vive
la républiques mufe itjre Sîeroen bodj rooljl erfdjüttert unb ifjren ©eift

etroaê gefdjottelt" tjaben.

SJlidjet fagte mir nadjtjer, fie habe ganj überrafdjt auf bie tleinen, jer=

ftreuten Sllpfjütten gejeigt, unb bemerft: fte tjatte foldje Singer fdjon mefjr

gefefjen, nur ein roenig fleiner, ob'ê benn nidjt eigentlich Stntcnglaêbeljâlterdjen

roären? ©ie möchte ihrem ©emaljt" eineë framen, bamit eë ihm beffer

gelinge eine ganje Sammer in bie Sinïe §u bringen.

93et 3dten melbete id) midj auf ber Sßoft, um auf SJcorgen einen luftigen,

luftigen Slujjenfig ju haben. Unb eë gelang mir jum SSerbruffe iilnbcrer,

bie fidjer oerpadt unb roohl petfdjirt in ber tjti^en Sutfdje fafeen. Düret
roar ridjtig aud) brin unb bie Mäkin audj. Jpoffen roir, bafj fte ihn ihrem

Lamarscb (Siarbon: SDlatfdjall) heim framt" alê feltcne Slbart einer feltenen

atlpenpflanje, ober bafj e r bie gamilie Mac rtctjt balb, fammt 3nt>eriuu,

heimlich ober öffentlich beerbt.
SBieber 3n'erladen, roieber 33öbelibahn. Gin herrlidjeë ïanjbôbeli baë.

Sie Zbnnev- unb 33rienjerfeebampfer, roie pfeifen fte ftdj, roie roietjern fie

fidj in heifrbampfenber ©ehnfudjt ju unb begreifen nidjt, bafe ein perfônlidjeë,

gegenfeitigeê SBefpredjen nebft 3nbehör, burdj einen tleinen SRebenioeg für
SBafferfüffe niemalê ermöglicht roerben fotlte. SDtan fagt, ein Sanalbau fei

unterblieben, bamit fidj fro|tige Gnglftnber unb überhaupt 33affagiere, bie

(oom ©ee her) najj fjinter ben Dhren finb, auf ber Sböbelibaljn erholen

fönnen. 3n 3ntertaden troefnen fte ftd), unb bie 3nterladner roärmen
ftd) an ihnen. Müljrenbe ©egenfeitigfeit.

Stuf bem îfmnerfee! SBaê fdjimpft hier eine ©efetlfdjaft beftänbig

Die modernen Raubritter.

Merk auf, mein Sohn! ich will Dir was erzählen

Wie große Diebe ungehaugen stehlen,

Und wie das stolze Wort: ?ist sustitia!
Nur immer ist sür kleine Diebe da.

Denn ist man immer ehrlich, und zählt man zu den Dummen,

Muß man auch für den allerklcinsten Fehltritt brummen.

Im Lande, wo wir freien Schweizer wohnen,

Auf ihren Villen stolze Herren thronen,

Im Handschuh von Glacé, im schwarzen Schwalbenfrack

- Nicht wie des Mittelalters rohes Ritterpack,

Das sich vom Raub ernährte, recht dem Gesetz zum Hohne

Doch reinlich sind sie nicht, auch nicht ganz zweifelsohne.

Es sind die Könige der Eisenbahnen

Nehmt ab den Hut! Und schwenket eure Fahnen.

Sie fuhren gut und reich ist jetzt der Gründer Heer

Der Aktionär fährt schlecht, deun er fährt hinterher.

Der Gründer nimmt das Geld und auch die Dividende,

Die Pleite bleibt dem Volk, die Pleite ist das Ende.

Schreit nun das Volk, hat man's betrogen:

Bilanzen und Prospekt, sie sind erlogen!"

Justiz und Polizei ruft man zur Hülfe herz

Doch vor dem gold'nen Kalbe, da eckelt's Beide sehr:

Ach, die Gerechtigkeit ist eine saure Traube!"
Die Botschaft hört das Volk, allein ihm fehlt der Glaube.

Laß', bied'res Volk, doch nur den Schwindel krachen,

Dein Zorn, er reizt die Gründer nur zum Lachen.

Die Welt beibt doch besteh'n und Mammon ist Dein Geld,

Dafür regiert doch auch der Gründer jetzt die Welt.

Wenn die Hermandad wollt' die Gründer Dir erhenken,

Wem wolltest künftig Du dann Dein Erspartes schenken?

Wir sind ein freies Volk! Frei ist der Schwindel,

Frei ist die Kunst und srei ist das Gesindel.

Wenn erst der letzte Frank in sich'rer Gründerhand,

Bist frei du jeder Sorg', geliebtes Vaterland.
Und macht Bankrott dann auch noch der Konkursverwalter
Es bleibt dir doch ein Trost: der Spott des

Nebelspalter.

Hassen, berühmter Zeitgenossen.

Es ist das Laos der braven Männer, von ihren Zeitgenossen beschuldigt

und geschmäht zu werden und da vecsxes zur Zeit sehr viel beschuldigt

und geschmäht wird, ist er zuverlässig eiu sehr braver Mann.
Und wenn es stets der Braven Streben gewesen ist, dem gerechten Urtheile
der Mitwelt über sie gerecht zu werden, so ist er von den Bravsten der

Braven der Allerbravste, denn vecsîes bestrebt sich sichtlich, nichts zu thun,
was die Meinung seiner Zeitgenossen über ihn verbessern könnte.

Im Glücke nie verzagt und im Unglück nie übermüthig, fehlt

ihm keine jener glänzenden Eigenschaften, welche großen Männern nur der

Neid ihrer Zeitgenossen anzudichten pflegt.

Ausfische Geschichte.

Elephanten, betrunken, von Größeuwahnsinn ergriffen!

Tigrinnen, starrend von Blut, wollüstigen Katzeugeschlechtes

Welch' eine Menagerie! Thierbändiger, knutenbewaffnet:

Deine Historie, Volk, schick nach Sibirien sie!

Als Sprößling der freien Liebe einer jüdischen Ahnsrau schwärmt er

sür napoleonische Freiheit, Liebe und hübsche Judenmädchen.
Eine Fälschung hat er sich bis jetzt noch nicht zu Schulden kommen

lassen ; sein leicht zu verwundendes Ehrgefühl und sein zartbesaitetes Gemüth

begnügen sich schon mit der Fälschung der öffentlichen Meinung
î und mit Thatsachen, die, wären sie bewiesen, ihn der Fälschung schuldig

z machen würden.

Im Uebrigen ist cr soviel wir wissen bis jetzt noch nicht

bestrast.

Bringt er's durch seine Politik so weit, daß das weltliche vomim'um
des Papstes wieder hergestellt wird, so erhält er bei Lebzeiten den Pius-

^ orden und jenseits den kanonischen Heiligenschein.
j Möge ihm die Erde bald leicht sein!!

Muselmännttcher Stoßseufzer.

Seit die Russen, die Barbaren, kamen in das Land zu morden,

Fällt zum Opfer Weib und Kind bald der Rachsucht dieser Wichte;

Seit sie aber heißen Hunger's fressen uns're letzten Lichte

Ist es trotz des Halbmondscheines bei uns sinstre Nacht geworden.

Aeuitteton.
Wanderbriefe.

III.
So also kamen wir an das Ziel unserer Reise.

Nsc-àboià zu Pserd vor dem Gletscher warf monarchisch,

gottesgnädige Blicke auf die grünen Eiszackeu. Solche Leute hier oben! solche

Blicke, solche Gnaden! ist es wohl ein Wunder, daß der Gletscher stets

zurückgeht, und sich jährlich mehr und mehr verkriecht in die Berge? Tie
Ugköm'ri deklamirte laut von ihrer Pferdefleisch-Bühne herab: Oh! hier es

ist Korr! hier ist es dien gut! Lassen uns trois Hütten bauen mir
Einer! und " «Vive Ig république!» rief ich in der Grotte, aus

dem ungezogenen Lause meiner Halskanone, und der Ruf muß außen gerollt

haben, wie die Tonnerstimme eines Geistes der Berge wie Rübezahlgebrüll;

todtenblaß kreischte die Dame dem nachgehinkten Führer Michel

entgegen: Fort, fort von ici! Arsuae vitesse! schnell! zarück!

zarück!

Tiessinnig zottelte ich langsam den Gletscherflüchtigen nach, und so viel

wurde mir nun klar, daß ich trotz geleisteter Dienste, und auffallender

Mopsähnlichkeit niemals die französische Grenze überschreiten darf. Mein «Vive
Is république» muß ihre Nerven doch wohl erschüttert und ihren Geist

etwas geschottelt" haben.

Michel sagte mir nachher, sie habe ganz überrascht aus die kleinen,

zerstreuten Alphütten gezeigt, und bemerkt: sie hätte solche Dinger schon mehr

gesehen, nur ein wenig kleiner, ob's denn nicht eigentlich Dinlenglasbehälterchen

wären? Sie möchte ihrem Gemahl" eines kramen, damit es ihm besser

gelinge eine ganze Kammer in die Dinte zu bringen.

Bei Zeiten meldete ich mich aus der Post, um aus Morgen einen lustigen,

lustigen Außeusitz zu haben. Und es gelaug mir zum Verdrusse Anderer,

die sicher verpackt und wohl petfchirt in der heißen Kutsche saßen. Düret
war richtig auch drin und die lUàltill auch. Hoffen wir, daß sie ihn ihrem

I^msrseti (Pardon: Marschall) heim kramt" als seltene Abart einer seltenen

Alpenpflanze, oder daß er die Familie àe ncht bald, sammt Inventar,
heimlich oder öffeiulich beerbt.

Wieder Juterlacken, wieder Bödelibahn. Ein herrliches Tanzbödeli das.

Die Thuner- und Brienzerseedampser, wie pfeifen sie sich, wie wiehern sie

sich iu heiß-dampfender Sehnsucht zu und begreifen nicht, daß ein persönliches,

gegenseitiges Besprechen nebst Zubehör, durch einen kleinen Nebenweg für
Wasserfüss- niemals ermöglicht werden sollte. Man sagt, ein Kanalbau sci

unterblieben, damit sich srojlige Engländer und überhaupt Passagiere, die

(vom See her) nah hinter den Ohren sind, aus der Bödelibahn erholen

können. In Jnterlacken trocknen sie sich, und die Jnterlackner wärmen
sich an ihnen. Rührende Gegenseitigkeit.

Auf dem Thunersce! Was schimpft hier eine Gesellschaft beständig
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